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Höfe und

Gärten.

dargeftellten Kochküche die-

fer Anftalten getrennt und

mit dem DampfkeffeL und

Mafchinenhaufe unmittelbar
verbunden ift.

A ift der Annahmeraum für

fchmutzige \Väfche, B der Bench—

raum, und darin find n, n die Ein—

weichbottiche, o, o die Beuehgefäfse,

/7 der \Väfche-Kochkel‘fel und g der

Laugenbottich. C ift der \Vafchraum,

und darin find r, r, r die \Vafch-_

gefäfse, ; das Spülbecken, ! die

Centrifuge und u der \Väfcheaufzug

zum Trockenboden. ]) ift der\Väfche-

Sortirraum und E der \Viifche-

Ausgaberaum.

In der anfchliefseuden Ma-

fchinenanlage ift [" das Keffelhaus‚

und find darin a‚a‚ a die Dampf-
      keffel, &‚b die Speifepumpen, [ die

Speifewaffer-Ciflerne und d der

Warmluft-Apparat. G ill; der Mal'chL ‚;500
108
L.
II

 
nenraum mit der Dampfmafchine g

mit dem Ventilator; ]; ift die \Varm-
\\‘afi'er-Vorrichtung, ! der Rauch- Mafchinenhaus und \Vafch-Anfialt der Irren-Anflalt bei Düren.

fCh0rnfi-ein» fdie DeSinfeCti0ns'Kam' A. Annahme der fchmutzigen F. Kell'elhaus.
mer, z' die Regenwafi'erpumpe, ‚€: eine Wäfche. G. Mafchinenraum.
Drehbank; !, ! find Schraubflöcke, 5" Be"°hra"m' K“ Kohlenmum'_ ‘ _ ‚ . C. Wafchraum. M Zimmer des Mafchiniften.
'” em Schmled€f€llél‘. Ä lfi der D. Wäfche-Sortirraum. R. Regenwal'fer-Cil’terne.
neben dem Keffelhaufe gelegene E. Wäfqhe.A„5gabe‚ 71 Warrenhum.
Kohlenraum, M das Zimmer des

Mafchiniflen; T iR der \Vafl'erthurm mit den hoch liegenden \Vafl'erbehältern, von wo aus das Wafl'er nicht:
allein zur \Vafch—Anflalt und der nahe gelegenen Küchen—Anlage, [andern auch zu den Bädern etc. geführt
wird. Bei R (außerhalb des Gebäudes) ifl: eine grofse Regenwafl'er-Cifterne angelegt, in welcher das
\Vaffer von den Dächern der Gebäude angefammelt wird.

Den Kranken mufs eine bequeme Gelegenheit gegeben werden, fich in das
Freie zu begeben und fich dort längere Zeit aufzuhaltenf Zu diefem Zwecke werden
mit den Kranken-Abtheilungen Höfe und Gärten in unmittelbare Verbindung ge-
bracht, welche nach Bedürfnifs eingetheilt und eingefriedigt werden. In einigen
Anitalten (Illenau) ift die Zahl der Höfe und Gärten fehr grofs, fo dafs fait jede
Abtheilung einen befonderen Garten hat, während in der Mehrzahl der Anfialten
die Eintheilung befchränkt gehalten if’t. Die Abtheilungen der Tobiüchtigen, Un-
reinlichen und Epileptifchen müffen jede einen abgefchloffenen Hof oder Garten
erhalten; für die übrigen Abtheilungen werden in neuerer Zeit meif’cens größere
gemeinfchaftliche Gärten angelegt, wenn die Anordnung der Gebäude eine Zukömm-
lichkeit aus den verfchiedenen Abtheilungen zu dem gemeinfchaftlichen Garten gefiattet.

Die Höfe und Gärten müffen mit 2,5 bis 3,2m hohen Mauern eingefriedigt
werden, damit die Kranken aus denfelben nicht entweichen können. Die Einfriedi-
gungsmauern der Höfe der Tobfüchtigen erhalten eine Höhe von 8,0 bis 3,2 m.
Damit den Kranken eine Ausficht in das Freie gewährt und das Gefängnifsartige
thunlichft vermieden wird, fiellt man die Mauern oftmals verfenkt in Vertiefungen


